m Wofen bei der Gryrbitien 
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. B. Schlez, Hoflieferant, 

Me. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.- Ecke, 

Otte Nirkiſch, in Firma 


r e r — * re 


Abend⸗Ausgabe. 


Inſerate 
werden angenommen 
tn den Städten der Proving 
Poſen bei unſeren 
Agestturen. ferner bei den 
a ee 4. 
R. Moſſe, Haaſenſtein & Bogler 4. 
6. J. Daube & Co., Invalitendank. 


— — 


J. Benmann, Wilhelmsplatz 8. Verantwortlich 1 den 
Inſeratentheil: 
— Paste: 1. V.: W. Zrann 
6. Wagner in Poſen. 


Vo 


m Poſen. 


Die „Naſener Zeitung" — —— täglich drei Mal, 


an ben auf bie Sonn- und Befttage folgenden Tagen jedoch aut zwei Mal, 
5 0 A - Sonn: und Bene en ein Mal „5 3 
l 4,50 — 2 ofen, * 
I. ben Thland 3. MI. bei Hann nehmen alle Uusgebef 


2 
ber geitune ew: alle Moftämter des Deutſchen Reiches an. 


an 
ellen 


ſener Zeitun 


ahrgang. 


Hundertunderſter 


Sonnabend, 21. Juli. 


Fernſprecher: Nr. 102. 


1894 


Inſorats, de ſechsgeſpaltene eile ober deren Raum 

in dr Mergenansgabe 20 Pf, auf ber letzten Seite 
80 Pf., in der WMiltagauegube 25 an an bevorzugter 
Stelle ennprechens yöher, werden in der ebitlon für bie 
MWitiagousgase bis 8 Ahr Pormittage, für bie 
Morgeuanegabr de 5 Mur Rachm. angenommen. 


Deutſchland. 


TI Berlin, 20. Juli. [Beftrafung der Mild⸗ 
thätigkeit.] Im Kreiſe Lübben iſt vom Landratb 
Grafen Schulenburg eine Polizeiverordnung 
aus dem Jahre 1888 wieder in Erinnerung gebracht worden. 
Hiernoch ißt das Verabreichen von Gaben an Bettler mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu dreißig Mark oder verhältnißmäßiger Haft ver⸗ 
boten. Der Landrath fordert die Ortsbehörden auf, ſolche 
Perſonen, die Gaben an Bettler verabreicht haben, 
unnachſichtlich zur Anzeige zu bringen. Die Rechtsgiltig⸗ 
zeit der erwähnten Polizeiverfügung iſt ſchon vor ſechs Jahren 
verſchiedentlich angezweifelt worden. Zur gerichtlichen Ent⸗ 
ſcheidung hat fie unſeres Wiſſens bisher nicht geführt, und 
es wäre von Werth, wenn eine derartige Entſcheidung extrahirt 
werden könnte. Daß das geſchehen wird, dafür werden die 
Umſtände ſorgen. Wenn auch manche Perſonen das Verbot 
des Geſchenkgebens an Bettler ſtreng befolgen werden, ſo iſt 
kein Zweifel, daß andere aus dieſer polizeilichen Regelung eines 
menſchlichen Gefühls nicht die Veranlaſſung entnehmen wer⸗ 
den, ihr Bedürfniß nach Mildthätigkeit als einen ſtrafbaren 
Trieb behandeln zu laſſen. Nicht jeder Bettler iſt ein Aus⸗ 
wurf der Menſchheit, den man kaltherzig bei Seite ſchleudert. 


I. C. Wie aus den jetzt vorliegenden Protokollen 
der Agrarkonferenz (28. Mat bis 2. Juni d. 3.) hervor⸗ 
geht, hat Miniſter v. Heyden fi vorbehalten, nach Durch⸗ 
arbeitung des Materials und nach Beſchaffung der weiteren 
n bigen Unterlagen eine Beſprechung und Vorbereitung 
von detaillirten Fragen in einem engeren Kreiſe (die Auswahl 
der Mitglieder hat der Miniſter ſich ebenfalls vorbehalten) 
ſtattfinden zu laſſen und in ſpäterer Zeit noch einmal die 
weitere Verſammlung einzuberufen. 

„Denn meine Herren, ſchloß Miniſter v. Heyden, Ste werden 
mit mix die Ueberzeugung gewonnen haben, das Arbeitsfeld, das 
wir bier betreten 7 at durch unſere heutige Berathung und 
die Berathungen dieſer Woche noch nicht die erſte Furche bekommen; 
es iſt nur obenhin übergangen, um zu ſehen, wo man anzuſetzen 
bat und es wird noch vieler Arbeit bedürfen, um zu poſitiven und 
greifbaren Erfolgen zu kommen.“ 

— Um einheitliche Neuregelung der Orthogra⸗ 
phie batte der geſchäfts führende Ausſchuß des Landesver⸗ 
eins preußiſcher Volksſchullehrer vor Kurzem eine 
Petitihn an den Kultusminiſter gerichtet. Darauf iſt nach der 
„Boltszig.“ jetzt die Antwort eingegangen. Der Miniſter erklärt, 
daß die Herbeiführung der Uebereinſtimmung zwischen der Ortho⸗ 
grophie der Schule und derjenigen des amtlichen Verkehrs bereits 
Gegenſtand eines Bemühens jet, daß dieſe Uebereinſtimmung aber 
auf unabſehbare Zeit hinausgeſchoben ſein würde, wenn er zugleich 
eine Umgeftaltung der Schulortbographie des deutſchen Reichs nach 
den Ideen des Landesvereins preußiſcher Voltsſchullehrer herbei⸗ 
a. Dede tſcheüberſeelſche Auswanderung ftellt 

— Die deu e überſee e Au n 
ich im Juni auf nur 3339 Perſonen gegen 8753 im Vorjahr. Es 
wurden davon aus deutſcken Häfen 2782 deutſche Auswanderer 
Pr auferbem aus dieſen Häfen 4171 Angehörige fremder Staaten 

rdert. 


— Geſtern fand eine zahlreich beſuchte Verſammlung 
der hieſigen Saalbeſſitzer ftatt, in der beſchloſſen wurde, 
den Minſſter Grafen zu Eulenburg zu erſuchen, den Gaſt⸗ 
wirthen einen wirkſamen Schutz gegen den Boykott zu gewähren. 

ußerdem wurde beſchleſſen, die Mitglieder gegen eine hohe Kon⸗ 
ventignalfirafe zu verpflichten, den Sozialdemokraten auch nach 
Beilegung des Voykotts keine Kor zeſſionen zu machen, ſich beiſpiels⸗ 
weiſe auch in Zukunft nicht vorſchreiben zu laſſen, welche Muſiker 
oder Keüner fie zu nebmen hätten. 

* Stuttgart, 20. Juli. Der württembergiſche Ver⸗ 
band der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften 
und Molkereien iſt auf dem geſtern abgehaltenen Verbands⸗ 
tage aufgelöſt worden, weil ſich bei demſelben ein Defizit 
von nicht weniger als 30 000 M. ergeben hat. Entstanden iſt das⸗ 
lelbe in Folge der Futterkäufe während der Nothſtandszelt. Der 
Auflöſungsbeſchluß muß allerdings erſt nock von einer zweiten Ge 
neralverſammlung wiederholt werden. 


Bermifdtes. 


+ An Stelle Pettenkoſers iſt Prof. Buchner zum Direktor 
des hyateniſchen Inſtituts in München ernannt 
worden. 

+ Joſef Hyrtls Teſtament — es ſtammt aus den Jahre 
1880 mu Kodiztuen aus dem Jahre 1890 — iſt am Dienſtag ge⸗ 
ifinet worden. In feiner Mtztwilligen Verfügung beſtimmt der 
Teſtator für ſich ein einfaches DE Weiter verfügt 
er über ſeinen Nachlaß an kleinen wiſſenſchaftlichen Arbeiten und 
kon mt dann auf das Vermögen zu sprechen. In dem Teſtamente 
werden bedacht: Die Gemeinde Perchtolsdorf mit 10 Stück Bank⸗ 
aktien à 1000 Gulden, zuſammen 10 C00 Gulden, ihr fällt auch das 
Haus in Perchtolstorf als Eigenthum zu; die vom Berftorbenen 
geftiftete Kinderbewehranſtalt mit 15000 Gulden in gleichen Effek⸗ 
ien: an die Ortsarmen, denen als Fonds eine größere Summe ge⸗ 
widmet ift, ſollen am Tage des Wegräbnifies 1000 Gulden vertheilt 
werden. Außerdem folgt eine Reihe wobltkütiger Legate für Be⸗ 
dienſtete und andere Perſonen, Vermächtniſſe für die Angehörigen 
u. ſ. w. Zum Univerjalerben des bisher mit 556000 Gulden ge⸗ 
ſckützten Vermögens ernennt Joſef Hyrtl das Watienbaus in Mö d⸗ 
ing. Im Fruchtgenuſſe des Geſammtvermögens verbleibt dis zu 
ihrem Ableben die Gattin des Verſtorbenen. 


+ In einem Eiſenbahnzuge von Nevers nach Bien] Geiſtlichen abhängen, ob er den verbreiteten Gerüchten oder den 


hatte eine Frau ihr Kind, einen Säugling, neben ſich gelegt und 
war eingeſchlafen. Als ſie erwachte, fand ſie zu ihrem Entſetzen 
den Säugling todt. Ihr ana ein Geſchäftsreiſender, 


hatte ihn im Schlafe erdrück 


Lokales. 
Boien, 21. Juli. 

r. Der Sonderzug nach Breslau iſt heute Nachmittag, wie 
angekündigt, von Stettin hier angekommen und fuhr um 2 Uhr 
10 Min. weiter. Der Zug beſtand aus 16 Wagen III., 2 Wagen 
II. bezw. I. Klaſſe und cinem Gepäckwagen; nach Aufnahme der 
Poſener Fahrgäſte waren 10 Wagen beſetzt; die übrigen 8 Wagen 
werden ja unterwegs auch noch ihre Paſſagiere finden, immerhin 
iſt die Betheiligurg bis hierher keine beſonders ſtarke zu nennen. 
Das Gros der Feſitheilnehmer ſcheint die fahrplanmäßigen Züge 
benutzen zu wollen. 

P. Deſerteur. Ein Deſerteur von der 8. Kompagnie des 140. 
Infanterle⸗Regiments, welcher ſich heute Nacht bei einem Schutz⸗ 
mann meldete, wurde der Hauptwache zugeführt. 

p. Pflaſterreparatur. Das Pflaſter in der Cybinaſtraße und 
auf dem Schrodkamarkt wird gegenwärtig ausgebeſſert. 

p. Aus dem Polizeibericht. Verhaftet wurden geſtern 
2 Bettler, ein Londwirth aus Czapury, der ſich in einem Lokal anf 
der Wolliſchet einer Zechprellerel ſchu dig gemacht hatte und bei 
ſeiner Feſtnahme Widerſtand leiſtete, ein 13jähriger Knabe wegen 
Gartendiebſtahls, ſowte ein Bäckerlehrling wegen groben Unfugs. 
— Beſchlagnahmt und vernichtet wurden geſtern 204 
Kilogramm Rindfleiſch, welches im verdorbenen Zuſtande feil ge⸗ 
balten wurde; ferner wurden auf dem Wochenmarkt des Sapieba⸗ 
platzes 75 verdorbene Eier vernichtet. — Ein blinder junger 
Mann, welcher geſtern Abend hilflos in der Domfnikanerſtraße 
betroffen wurde, mußte nach ſeiner Wohnung geſchafft werden. 

p. Aus St. Lazarus. Der Hauptlehrer Hoffmann und Kauf: 
mann Kirſcht find geſtern an Stelle des Bahnmeiſters Trede und 
Elgenthümer Bantke in den Schulvorſtand gewählt worden. — 
Beſchlagnahmt wurde bei einem hieſigen Fleiſcher ein finni⸗ 
ges Schwein. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Graudenz, 20. Juli. [Nette Hochzeitsgäſte! 
ſcheinen die Knechte Joſeph Woytaſch aus Gr. Kommorst und 
Ignatz Cieſielstt aus Wolffradshof zu fein; dieſelben waren am 
16. Januar zu einer Hochzeit in Warlubten geladen und ftablen 
zum Schluſſe dem Bräutigam einen Ueberzieher nebſt Tabaks⸗ 
pfeife; letztere verkauften ſie noch an einen Hochzeitsgaſt für 50 Pf. 
Für den großen Vertrauensbruch, den fie ihrem Gaſtgeber gegen⸗ 
über begangen haben, wurde der ſchon wiederholt vorbeſtrafte 
Woytaſch geſtern von der hieſigen Strafkammer zu einem Jahr 

ucht baus, Ehrverluſt auf zwei Jahre und Polizelauſſicht, 
ieſtelski, der noch nicht beſtraft iſt, wegen Diebſtahls zu drei 
Monaten Gefängniß verurtheilt. 

* Haynau, 20. Zul. [Falſche Gerüchte und ihre 
Wirkung.] In dem benachbarten Göllſchau, erzählt das „Hayn. 
Stadtbl.“, war die Frau eines fleißigen Zimmermanns nach nur 
kurzem Krankenlager geſtorben und die geſchwätzige Fama batte 
allerhand alberne Gerüchte über die Urſache des Todes verbreitet. 
Dieſe Gerüchte waren auch zu Ohren des Herrn Paſtor Gnieſer 
gekommen, der in Folge deſſen die Beerdigung der Leiche nicht 
geſtattete, da er erſt der Staatsanwaltſchaft von dem im Orte ver⸗ 
breiteten Gerüchte Mittheilung machen wollte. Obgleich der vom 
Arzte ausgeſtellte Todtenſchein auf das beſtimmteſte als Todesurſache 
Darmverſchlingung angab, glaubte Paſtor Gnieſer den verbreiteten Ge⸗ 
rüchten doch einen ſolchen Werth beimeſſen zu müſſen, daß er die Ent⸗ 
ſcheidung der Staats anwaltſchaft in dieſer Angelegenheit für nothwendig 
hielt. Das Reſultat der Verhandlungen zwiſchen dem Evangeliſchen 
Pfarramt zu Göllſchau und der Staatsanwaltſchaft zu Liegnitz 
wurde dem Gatten der Verſtorbenen in nachſtehendem Schreiben 
mitgetheilt: „Evangeliſches Pfarramt. Göllſchau, den 13. Juli 1894. 
Nachdem ich heute mit dem kgl. Staatsanwalt zu Liegnitz den 
Todesfall Ihrer Frau, der Frau... auf Grund der Akten be⸗ 
8 habe, theile ich Ihnen folgendes amtlich mit: Die königl. 

taatsanwaltſchaft iſt der Anſicht, daß eine Vergiftung vorliegt. 
Da zu der Annahme, daß Frau .. von fremder Hand vergiftet worden 
jet, kein Grund vorhanden iſt, während anderſeits zuverläſſige Zeugen 
bekunden können, daß Frau .. ſelbſt erzählt habe, fie habe ſchon 
zweimal Gift genommen, um — — — und es habe ihr nichts geſchadet 
— ſo erſcheint es nicht zweifelhaft, daß ſie zu dem gleichen Zwecke wieder 
Gift genommen und bei der Ausübung dieſes Verbrechens gegen 
BR ſelbſt eine Beute des Todes geworden iſt. Unter dieſen Um: 

änden iſt es der Kirche nicht geſtattet, ſich an dem Begräbniſſe 
der Frau .. zu betheilligen. Das Begräbniß muß ohne die Ver⸗ 
treter der Kirche ſtill vollzogen werden, und zwar kann es morgen 
Sonnabend zu jeder Stunde geſchehen, nachdem der kgl. Staatd- 
anwalt hierzu die Erlaubniß ertheilt hat. Das Evangeliſche Pfarr⸗ 
amt. Gnieſer.“ — Der Gatte der Verſtorbenen, empört ob der 
Gerüchte, welche über feine Frau verbreitet worden waren, ver⸗ 


langte die Sezirung der Leiche feiner Frau. Der Sektionsbefund Häl 


ergab, daß alle Gerüchte von A bis 3 
Krtſchke zu Haynau beſtätigt, daß von 
die Sektion der Leiche vorgenommen worden iſt, wobei feſt⸗ 
geſtellt wurde, daß Frau... nicht an einer Vergiftung ges 
ſtorben, daß die in den Gerüchten angegebene Urſache der Ver⸗ 
giftung gar nicht vorhanden geweſen jet, und daß durch die Sektion 
die muthmaßliche Diagnoſe 8 beſtätigt worden 

— Der Gatte der Verſtorbenen wird die Angelegenheit weiter 
verfolgen und alle diejenigen, welche die erlogenen Gerüchte ver⸗ 
breitet und welche ihm und ſeiner verſtorbenen Frau den öffent⸗ 
lichen Schimpf angethan haben, mit Hüfe der Staatsanwaltſchaft 
ur Rechenſchaft zu ziehen ſuchen. — Höchſt eigenthümlich aber iſt 
te Erklärung des Paſtors Gnieſer, daß die Kirche ſchon berechtigt 
tft, auf Grund von „Gerüchten“ ihre Betheiligung an Begräbniß⸗ 
feterlichketten zu verſagen. Danach würde alſo die Betheiligung 
an den Begräbnißfeierlichkeiten lediglich von dem Empfinden des 


erlogen waren. Dr. 


ihm am 14. Juli ſchra 


ärztlichen Atteſten eine größere Glaubwürdigkeit beimißt. 


Angekommene Fremde. 
Poſen, 21. Juli. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). IFernſprech⸗Anſchluß 
Nr. 16.) Die Kaufleute Frankenſchwerth a. Berlin, Stein a. Lem⸗ 
berg u. Hirſch a. Mannheim Landrath Daum mit Familie u. 
Bedienung a. Grätz, Prof. Weeſe a. Weidenau, die Ingenieure 
Droſte a. Hannover u. Kaliſch a. Berlin, Fabrikbeſitzer Felſch a. 
Hamburg u. Rentier Kuklinekl u. Fam. a. Warſchau. 

Hotel de Rome. — F. Westphal. [Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 108.1 
Die Kaufleute Franz a Gera, Haag a. Stuttgart, Grüneberg a. 
Mainz, Glaſer a. Zittau, Siebe a. Straßburg l. Elſ., Landrath 
v. Scheele a. Kempen, die Landwirthe Weiat u. Tochter u. 
Schüßler a. Morawin, Rentiere Frau Pohl a. Wismar u. Aſſeſſor 
Ziervogel a. Görlitz. 

Grand Hotel de France. Die Gutsbeſitzer Kierski a. 
Rogaſen u. Jaruntowski a. Galizien, Fürſt Sufkowski a. Reiſen, 

rau Koſzuczka a. Warſchau, die Kaufleute Hofmeier a. Paris u. 


chäfer a. Breslau. 

Hotel Victoria. [Fernſorech⸗Anſchluß Nr. 84.] Die Kaufl. 
Rompe a. Kirchbalm u. Vogel a. Mainz, die Rlttergutsbeſitzer 
v. Rutkowski a. Rubnicze, Smolkowski a. Polen u. Graf Potu⸗ 
lic a. Waxſchau, Förſter Koſzarski a. Komlerowka, Rentier 
Zielinski a Polen, die Lehrer Niklewskt a. Kosclelec u. Sibilski 


a. Iwno, Propſt Sikora a. Grylewo u. Aczt Dr. Koppe u. Frau 


a. Berlin. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Löwenber 
q. . * + Sein, 8 *. u. Schmidt 
a. Breslau, Ingenieur Hoffmann a. Berlin, Hotelbeſitzer Tü 5 
Schildberg u. Forſt Aſſeſſor Weigelt a. Stenſchewko. n 

Hotel de Berlin. (Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 165.] Die Kauf⸗ 
leute Wächlin, Kupferberg u. Clavier a. Berlin, Mamlok a. 
Meſeritz u. Königsmann a. Rieſenbero, Amtsräthin Frau von 
Wôjtowska a. Schrimm u. Hauptlehrer v. Chelninsfi a. Otorowo. 

Georg Müller's Hotel. Altes Deutsches Haus. (C. Ratt.) 
Die Kaufleute Glaxinsti a. Samter, Kleinert a. Inowrazlaw, 
Kiep o. Hamburg, Möwis a. Chemnitz u. Störmer a. Berlin, 
Gutsbeſitzer Michalski u. Frau a. Kaiſertreu b. Gäüldenhof, 
Gärtnereibeſitzer Monne a. Ahrensburg, Molkereibeſitzer Krauſe 


a. Chelmce u. Inſpektor Müller a. Opalenitza. 


u. ſ. w.) nach Raps, Rübſen, 1 und nach frühretfenden 
e und Roggen, in der Zeit von 
ult bis Mitte Auguſt, und zwar zur Herbſtnutzung. 

. 2) Anbau vn überwinternden Stoppelfrüchten 
für die Frühjahrs nutzung, um durch zeitiges Grün 
futter (Ende April, Anfangs Mat) die Winterfütterungsperiode ab⸗ 
zukürzen. Dieſe Kultur kann auch noch nach den ſpäter relfenden 


Halmfrüchten vorgenommen werden; jedoch müſſen diejenigen Aecker, 


welche ein zeitiges Futter liefern ſollen, ſpäteſtens in der erſten 
Septemberwoche beitellt werden. Sandwicke, Futterrogen, Incarnat, 
italieniſches Raigras find am geeignetſten. Letztere beiden Pflanzen 
aber bis Mitte Auguſt ſäen. 

3) Düngung, Nachſaat und ſonſtige Pflege 
deretwalückenhaft beſtandenen Unter früchte 
bald nach der Ernte der reifen Ueberfrucht, ſowie der noch 
erhaltenen aber im Beſtand ſtark gelittenen mehrjährigen Futter⸗ 
Kölle et oder im Frühjahr, ſobald Witterung und Bodenzuſtand 

en. 

4) Wird man daran denken müſſen, im Juli und Anfangs 
Auguſt neue mehrjährige Futterſchläge anzu⸗ 
legen, wenn die alten in den Erträgen gering find. Je früher 
deſto beſſer. Man ſoll in Gegenden, wo die Durchwinterung nicht 
allzu ungünſtig iſt, nicht unter allen Umſtänden mit der Anlage 
von Dauerfutterſchlägen bis zum nächſten Frühjahr warten. Man 
wird ferner Anbau von ſchnellwachſenden Pflanzen 
im Brachland im März die Futterernte zu vermehren ſuchen. 
Rach meinen Exmittelungen über die deſten Anbauzeiten bin ich, 
ſagt Prof. Brümmer in ſeiner Schrift „Rotsicläge in futter⸗ 
armen Jahren“, der auch Obiges entlehnt, zu folgenden Reſultaten 


aelang , J 
e uli angebaut, liefern noch ſämmtliche auf 
S. 28 und 29 ee Pflanzen eine lohnende Nutzung im 
Herbit. Es iſt jedoch ſehr zu empfehlen, daß Mals, Hirſe, Stoppel⸗ 
rüben, Pflanz⸗Futterrüben, Pflanz⸗Kubkohl, Serradella möglichſt 
anfangs des Monats zur Ausſaat reſp. Auspflanzung a 
Den Anbau in der erſten Hälfte des Monats 
lohnen noch zur Gewinnung von Herbſtfutter: Wicken, 
Pferdebohnen, Senf, Oelrettich, Rüdſen, Futtergetrelde, 
welzen, Spörgel. Kann die Beſtellung erſt in der letzten 
fte des Monats Auguſt ſtattfinden, fo muß man betr. 
einer Herbſtnutzung den Anbau auf den weißen enf be⸗ 
ränken. Dagegen iſt dieſe Zeit noch geeignet für die Aus⸗ 
ſaat der überwinterten Stoppelfrüchte. Zu dleſem 
Zweck beſtellt man die Felder mit italientihem Ralgras, Winters 
gerſte, Incarnatklee, Hopfenluzerne, Wundklee, Raps und Rübſen, 
ſowie mit Roggen in Verbindung mit Sandwicken. Letzteres Ge⸗ 
menge wird am beften erſt Ende September beſtellt, während man 
die erſtgenannten Pflanzen wegen beſſerer Durchwinterung gern 
Anfanas des Monats ſchon ausſäet. Wo man ſehr zeitig Grün⸗ 
futter wünſcht, muß die Sandwicke Ende Auguſt geſäet werden, 
und den Roggen, der bei früher Ausſaat leicht von verſchiedenen 
Inſekten und Pilzen zerſtört wird, drillt man Ende September ein. 
— Die weniger winterfeſten Winterwicken und Wintererbſen ges 
langen jetzt auch dort zur Beſtellung, wo ſie erfahrungsmäßig gut 
durchwintern. Im Uebrigen müſſen wir auf die ſehr zeitgemäße 
Schrift verwelſen. G. J.-r. 


B. 


Marktberichte. 


W. Poſen, 21. Juli. [Getreide⸗ und Spiritus⸗ 
Woch enbert cht.] Ausgenommen mehrmaligen vorübergehenden 
Regen war es die danze Woche hindurch vorherrſchend warm. Die 
Roggenernte ſchreitet ſchnell vorwärts und iſt ein großer Theil be⸗ 
reits eingefahren. Die Klagen, daß die Weizenernte ſchlecht aus⸗ 
fallen 7 mehren fich, hingegen verſpricht die Sommerung einen 
reichen Ertrag. Der S'and der Hackfrüchte läßt nichts zu wün⸗ 
ne übrig. Die Getreidezufuhren waren in der erſten Hä fte ber 
oche etwas größer, in der zweiten haben dieſelben faſt gänzlich 
ng elaſſen. Aus der Provinz werden jetzt größere Abladungen 
von Roggen nach Schleſien bewirkt. Weſtpreußen und Polen lie⸗ 
fern jetzt nur ganz unbedeutende Partien von Sommergetreide hier⸗ 
her. Von neuem Roggen kam heute ein kleinerer Poſten heran, 
der in Qualität recht ſchön ausfiel. In Folge äußerſt ſchwach her⸗ 
vortretender Konſum⸗ und Exportfrage machte ſich eine durchg el⸗ 

fende Flaue bemerkbar und ging der Verkauf recht ſchleppend. 
eizen begegnete nur in beſter Waare ſeitens hieſiger 
7 75 * Beachtung; geringe Sorten ſchwer placirbar, 128 
Roggen ließ ſich trotz billigerer Preiſe nicht leicht verk an 

Bu rer gg wurde nur ſehr wenig gekauft, 109—112 
erſte war Al. gänzlich vernachläſſigt, nur für beſte me 
lität ic ſich Abnehmer. Preiſe blieben weichend, ruſſiſche 
* 95—98 M., inländiſche 105—115 M., feinſte bis 130 

ar 


} afer in matter Haltung und billiger, 120—130 M. 
rbſen kommen nur noch wenig in den Handel. Die Kauf⸗ 
er an iſt ſchwach, Futterwaare 112—1%0 M., Kochwaare 130 


fern Die P elsſchwankungen waren für den Artikel 
in der abgelaufenen Berichtswoche unbedeutend, jedoch ſchließe ⸗ 
Nottrungen etwas höher als gegen Schluß der . rwoche. Die 
Läger nehmen durch ſtarke Abladungen merklich ab und betragen 
nur noch 4¼ Millionen Liter. Neue Verkäufe fanden in letzter 
übe nur in geringem Maße ftatt, jedoch ſchweben Unterhandlungen 
ber große Poſten. Bis zur neuen Kampagne dürften die hieſigen 

Beſtände geräumt fein. Unſere Spritfabriken find zum größten 
Theil auf frühere Verſchlüſſe, ſpez'ell für die Provinz gut beſchäf⸗ 
Au = Verkäufe ſollen in letzter Zeit nicht allzu ſtark ge⸗ 
weſen ſein 

Schlußkurſe: er ohne Faß (50er) 49,90, (70er) 30,10 M. 

*" Serlin, 21. Juli. [Städtischer Central⸗ 
Rtehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden 
3539 Rinder. Das Rindergeſchäft wickelte ſich langſam 
ab. Es verblieb kleiner Ueberſtand. Die Preiſe notirten für 
1. 62 bis 64 M., für II. 55 bis 60 M., für III. 44 bis 
50 M., für IV. 38— 42 M. für 100 Pfd. Fleiſchgewicht mit 
20 Proz. Tara. — Zum Verkauf ſtanden 6328 Schweine. 
Das Schweinegeſchäft verlief glatt. Es wurde geräumt. Die 
Preiſe notirtenfür 1. bis 53 M., ausgeſuchte darüber, für II. 

51—52 M., für III. 49— 50 M, für 100 Pfd. Fleiſchgewicht 
mit 20 Proz. Tara. 218 Bakonier nicht geräumt, erzielten 43 M. 
— Zum Verkauf ſtanden 1443 Kälber. 9 Geſchäft. 
Die Preiſe notirten für I. 55 —60 Pf., 1. ſuchte darüber, 
II. 46 bis 54 Pf., für III. 40 —45 Pf. für ein Pfund 
Sag en — Zum Verk ic ftanden 2306 Hammel. 

In Schlachthammeln wurde glatt geräumt. Die Preiſe no⸗ 
tirten für I. 48—56 Pf., Lämmer bis 60 Pf, für II. 44 
bis 46 Pf. für ein Pfd. Fleiſchgewicht. Magervieh wurden zwei 
Drittel des Auftriebs gut 1 

Berlin, 20. Juli. al⸗Markthalle. Amtlicher Be⸗ 
richt der ſtädtiſchen A 8 nein über den Großhandel ir 
den Zentral⸗Markthallen.] Marktlage. Fleiſch: 

ufuhren ſtark. Das Geſchäft begann lebhaft, wurde ve “ap 
en. Preiſe für Rindfleiſch niedriger. Wild und Ge 

ee Zufuhren in Wild genügend, in Gänſen . 
AB geſchlachteten Geflügel knapp. Geſchäft ſchleppend, Preiſe 
5 Wild und Gänſe nachgebend, für Enten und Hühner feſt. 

tie. Zufuhren knapp, nur in Lachs und Aalen reichlich, Ge⸗ 
er Baron, 7 157 ſteigend. Butter und Käſe. Sehr 
ve Raten, © Bohnen bug ſonſt wenig veründert. 

Fleſiſch. Rindfletſch Ia 60 — 65, IIa 52-58. IIIa 47—50, 4. 
40—45, däniſches 42—46, ald Ia 54—65 is 38-50 M., 

ammelfleiſch la 54—60, Da 4 Schweinefleiſch 45-55 M, 

änen 47 M., Batonier 4244 2. Ruſſiſches — — Marl 
Galtzier — M., Serben — 

Geräuchertes und geſalzenes Fleiſch. Schinken ger. m. 
Knochen 60—75 M., do. ohne Knochen 75—100 M., La 
ſchinken 120— 130 M., Speck, geräuchert do. 63—65 M., harte 
Schladwurſt 1 M., weiche do. 60— 75 M., Pökelzungen 60 


Ste Ta. per / 
0, 42—0,45 
Wildſchweine 0,25 Mark, Ueberläufer, — De 0,35—0, 39 Mark. 


Kaninchen p. Stuck — 
Bau Geftünel, lebend. Enten p. Stück 0,90 bis 
do. junge 0,50 —1,00 Mark, 


105 M., Hübner, alte 1.35 Mark 
en do. 0,40 Mark. 
iſche. Hechte, per 50 Kilogramm 92—95 M., do große 
40-43 Mark, Zander 90— 100 M., Barſche 50 — 52 Mart, Karpfen 
98558 75 M., do mittelgroße —,— M., do. kleine — Schleie 
84 Me., Bleie k3 W., Quappen — Mark, bunte Stiche 41 bis 
I Aale, große 8893 M., do. mittel 80— 86 M., do. kleine 
66—74 M., Plötzen 37—40 M., Karsuſchen 66 Mark Moddow 
49—56 M., Wels 40 M., Raape 40 — 45 M., Aland 55—57 M. 
Schal tot ere. Hunemern, per ½ Kar. 1 1,05 —1,36 We., Krebſe 
große, über 12 Ctm. p Scho 10—15 a . 1-14 Ctm. 
4,70 —9 oo. do. 10—13 tm. p. Schock 2,10 

Butter. Is ver 50 Ktle 90- 93 W., Ila bo. 80- 85 M., 

geringere Hofbutter 75- 80 M., Landbutter 65—75 M. 
Eker uerme Landeier obne ee 2,00 Kon 27 5 * 
Ge ar here: Neue Nen Kllogr 
Kartoffeln, blaue, per bo Kilo. 4,00—4,50 * Noſentariofſen 125 
Kor 2— 2,50 Me. Mohrrüden v 50 Kar. — do. junge, 25 Bund 
0 - 1,00 M., Karotten p. 25 Bund 060 —1. 00 M. * jung 
Shoa 0,50—1,00 W.., Be p. Schock 0,50- 0,80 We., Meerret 0 
Schon 6,00 — 14 00 U., Sellerte, Pomm. p. Schock —.— M., 
o. do. bieftge 1,00— 2,00 „ Berertilienwurzel p Schock 1,00 bis 
3,00 k. Spinat per 50 Ktlogr. 8-10 Mark. Schlangengurken 
0.20—0 40 Pl., 1 5 per „ Kilo 0.75 M., Kohlrüden W. 
Schock 8- 4 M., re as Duos Bunde 0,75—1,00 
Rettig, junger do. 1.75— Morcheln p. ½ Kilo —.— M. 
Salat p. Schock 0.751 M. e biet. 20 Kg. 5,50 —6 00 M., 
Schoten, hieſ., per Pfd. 0,070, 10 M., Schneidebohnen per / Kiloar. 
0,20 —0,25 5 M., Wirſingiohl per Schock 4.008,00 M. 

Obſt. Italieniſche Aepfel ver 50 Kilogramm 15—18 Mark, 
Birnen, ital. Tafelbirnen per 50 Kilogr. 16—18 M., Stachelbeeren, 
per 50 Ktlogramm 4—7 M., Blaubeeren, per 50 Kilo 710 M. 
Kirſchen, ſaure p. 50 Kllogr. 20—25 M., Erdbeeren, Gartenerd⸗ 
beeren p. ½ Kilogramm —,— M., do. Walderdbeeren b. ½ Kilo 0.40 


0 


bis 0,50 M., 8 p. 50 Kilo. ere S. M. 


330 M 


Obi und Südfrüchte. Lebhaftes Ges | M 


felfinen 
Balencia üd M., Bier do. 
Blut 200 St. — M., Zitronen. Meſſina 300 Sick 14—17 M. 


* Leipzig, iq Yuft 8 D e re 
handel. La Plata. Grundmuſter B. p. Juli 327%, M., 9. Auguſt 
p. Sept. 3,30 M., pr. Okt. 3,32%, Mk.. pr. Nopbr. 
„per Dezbr. 3,35 Mk., per Januar 3,35 M,, per 
Febr. N M., per März 3,40 M., ner Avril 3,40 M., per 
Mat 3,40 M., per Junt — M. Umfatz: 40 C00 Kilogramm. 


193, Fade „Fliege“ 
lin Bramberg. 


Sanhisicibiieft, Gartenbau und Haus⸗ 
wirthſchaft. 


— Pneumatometer von Waldenburg. Dexſelbe beſteht 
aus einer U-förmigen mit Queckſilber gefüllten und in Millimeter 
eingetheilten Glasröhre, deren einer Schenkel mit einem mit Mund⸗ 
und Naſenſtück verſehenen Gummiſchlauch ausge ſtattet iſt. Durch 
dieſen Apparat iſt man in den Stand geſetzt, ſchon das Anfangs⸗ 
ſtadium des Lungenemohyſems nachzuweiſen, wis für die Heilung 
jehr wichtig it. Eine vorzügliche Abhandlung hierüber enthält das 
3 Heft des „Lehrbuches der Naturheilmethode“ vom Standpunkte 
der Erfahrung und Wiſſenſchaft. (Herausgegeben von Dr. med. 
Mar Böhm und Dr. med. Siegfried Böhm, Wieſenbad t. S.), 
welches auch ein ſehr l und ſcharfſinnig behandeltes Kapitel 

„Lungenſchwindſucht“ enthält. 

— Haut und Haar als Spiegel der Geſundheit. — Bei 
jeder e erheblichen chroniſchen Krankheit ſolcher 1 welche für 
den Organtsmus von großer Bedeutung ſind, wie Lunge, er 
Me wird die Haut durch mangelhafte 
nährung in Mitleidenſchaft gezogen; die Taladrüſen 
derſelben verſagen dann ihre Funktionen, ein Einölen der Haut⸗ 
und Hautgebilde findet nicht mehr ſtatt. So erklärt ſich auch die 
Erſcheinung, daß in ſolchen Fällen die Haut ſpröde und trocken, das 
Done ala 9 und ſtruppig erſcheint. In manchen 
Fällen, ei ſchwerer Erkrankung der 5 
fallen die 1 wegen mangelnder Ernährung gänzlich aus 
Ueberhaupt ſind es die ſogenannten Epidermoldal⸗ oder Oberhaut⸗ 
gebilde, ai u Haare, Hufe, Hörner gehören, alſo Gebilde, die nicht 
direkt zum Leben nothwendig find, welche zunächſt leiden und kü m⸗ 
mern, wenn der Körper 6 erkrankt fit oder ungenügend er⸗ 
nährt wird. So z. B. b ch Ringe an Hörnern und 
Hufen bei jungen Nr wenn fie, wie es z. B. früher 
in den Marſchen üblich war, zur Winterzeit nur Stroh erhielten, 
oder wenn dieſelben von langwierigen Störungen in der Verdau⸗ 
ung und Aſſimilation zu leiden batten, wie es z. B. bei der Füllen- 
darre der Fall iſt. Die Ringbildung an den Hörnern der Kühe 
läßt ſich auf dieſelbe Ursache zurückführen: in der Zeit, wo das 
Mutterthier einen 8 u ernähren hat, wird das Horn im 
Wachstgum vernachläſſigt. Ferner iſt es eine bekannte Erfahrung, 
daß bei allen Siechtrankbeiten der Schafe die Schweiß⸗ und Talg⸗ 
drüſen zurüdgebiloet werden und in ihren jefretorlihen Funktionen 
Sr und Talgausſcheidung) weſentlich nachlaſſen, fodaß man 

B. Schafe ohne Wollſchweiß ohne weiteres für krankbeitsver⸗ 
düchtig erklären kann. Dr. Rb. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


München, 21. Juli. Bei dem Cyklonunglück in Schwa⸗ 
ben wurden drei Perſonen ſchwer, fünf leicht verletzt. — Der 
Profeſſor der Berliner Untverfität Furtwängler iſt zum 
ordentlichen Profeſſor der Archäologte und e in 


ünden ernannt. 

Rom, 21. Juli. Nachts explodirte an der Gartenmauer 
der britiſchen Botſchaft eine ungefährliche Petarde, 
die keinerlei Schaden anrichtete. Man glaubt, Jemand wollte 
der Petarde als kompromittirenden Gegenſtandes ſich entledigen. 


Die Petarde beſtand aus einer mit Feuerwerks pulver und 


3, Nägeln gefüllten Blechbüchſe. 


Paris, 21. Juli. Die Kammer nahm das von der Regle⸗ 
rung genehmigte Amendement Leon Bourgeois zum erſten 
Artikel des Geſetzes, betreffend die Unterdrückung des 
Anarchismus an, folgende Worte hinzufügend: wenn die 
Uebertretungen einen Akt der anarchiſtiſchen Propaganda 
bezwecken. Die Gemäßigten meinen, die Annahme des Amende⸗ 
ments beeinträchtige die Wirkſamkeit er u Die Radlkalen 
fcheinen mit der Abänderung, welche dem Geſetze den politiſchen 
Charakter nimmt, zufrieden. Die Sozialiſten ſagen, die Anarchiſten 
könnten nun im Pro eßverfahren Zwiſchenfälle hervorrufen, welche 
die Wirkung des Geſetzes aufheben. 


Paris, 21. Zuli. [Deputirtenkammer.] Vormittags⸗ 
ſitzung. Bel Berathung der Geſetzesvorlage zur Unterdrück⸗ 
ung der Anarchte re Flandin ben Urtikel 2, den 
er in Uebereinſtimmun der Kommiſſion dahin abgeändert 
wiſſen will, daß die ſtrafrechtlccde Verfolgung auf Antrag einer | N 
einzigen Perſon unmöglich gemacht werde. Millerand bekämpft 
die Vorlage als ein gefährliches und verabſcheuungswürdiges Ge⸗ 
ſetz und eine politiſche Waffe. Die Vorlage ſei dazu int eine 
beute einflußreiche Koterte zufcledenzuſtellen, welche, da fie in alle 
553 ee are seh fig jetzt an der Hide die der 
Schrecken aller chrecken Set, en wolle. (Widerſpruch im 
„Centrum, Beifall 8 der Beeren Linken.) upuy erklärt, 
die Angriffe Millerands träfen kein Mitglted des Miniſteriums, 
da keln Miniſter an den Skandalgeſchichten betheilizt ſei. 
Hierauf wurde der erſte Theil des Artlkels II, welcher die auf 
anderem Wege, als auf dem durch die Preſſe begangenen Auf⸗ 
reizungen vor die Zuchtpolizeigerichte verweiſt und dafür die Strafen 
feſtſetzt, mit 330 gegen 176 Summen angenommen. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener r der „Poſ. Sta. 
Berlin, 21. Juli, Nachmittags. 
Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge hat Kaiſer Wil ⸗ 
helm, als ihm während ſeiner Nordlandsfahrt die Nachricht 
von dem Siege der Italiener bei Kaſſala über⸗ 
mittelt wurde, telegraphiſch König Humbert zu dem Er⸗ 
folge der italteniſchen Waffen beg lückwünſcht. 


Krsteichulinipettors Gärtner a fen zum © 


nant, ge entmündt 


lich erledigt wird. 


Der „Reichsanz.“ veröffentlicht heute die Ernennung des 1 


ulrat 
mit En Range eines Rathes IV 

Aus Paris meldet die “en, Ztg.“: Marſchall Can n⸗ 
robert ließ geſtern feinen Sohn, as 271jährigen Lieute- 
gen. 

Nach einer Depeſche der „Voſſ. Ztg.“ aus Brüffel 
erſuchte die belgiſche Regierung die ſerbiſche Regierung den in 
Alexinatz verhafteten Baron von Ungern⸗ 
Ata auszuliefern. 

Aus Chicago wird gemeldet: 20 Bankhäuſer und 
80 bedeutende Geſchäfte haben an den Kongreß nachſtehende 
Bitte gerichtet: 

„Das ganze Land verlangt, daß die Tarifbill end⸗ 
Wenn der Kongreß die Tariffrage nicht 
ſofort löſt, wird den Geſchäften unberechenbarer Scha⸗ 
den zugefügt.“ 


e — 
rute 


Zuckerbericht. 
De —— von we — a. ee —— 
Kornzucker erl. bon 88" Proz. end. altes Wenden 
eues „ 11 er 2555 
Nachbrodukte excl. 75 Brösent Nenb. ve „ 
Tendenz „ein 
Brodra — ͤöͤ᷑ Fr ee Te 25,00 
ee r —.— 
r 1 Faß e 24.2725 50 
— Melis L mit Faß 23.25 —28,50 
Teen re Ruhlg. 
Krön 3 1 Tranftio 
B. Hamburg per Jull 1135 G. 11 42 Br. 
b. 5 per Auguſt 11,45 bez. 11.45 Br. 
bto. 2 per Sept. 11, 10 bez. 1. 12⅛ Br. 
dto. 2 N 10,77 G. 10,82 Br. 


enden: S 

Breslau, 21. Juli. [Spiritusbericht.] Juli 
50er 50 50 M., do. 7 er 30,50 M. Tendenz: unverändert. 

Hamburg. 21 Juli Salpeter toko 8,60, Sept.⸗Oktbr 
8,55, Febr.⸗März 8,85. Tendenz: Felt. 

Lundon, 21. Juli. Gproz. Javazucker loko 3½¼ 
Ruhig. Rüuben⸗Roh zucker loko 11½. Tendenz: Ruhig⸗ 
— — —ä— — u—— ————— TTXJ—:.t. 


r c ze 

oſen, 21. Juli m er rie t. 
biriins da A. g . 99 0 
n Faß 4980. (Oer) 2500 


we 
1. 15 vat⸗Bericht.] Wette N) 
Boten 2 1 555 Faß 6020 185 ter: Shdn. 


Börfen-Tel 


Berlin, 21. Jult. (Telegr. Agentur B. Heimann, Poſen.) 
N N. v. 20. 2 en 1 677 


„ * 


ee Per io ‚oh Faß 31 60 31 70 

D. —| 36 — r loko ohne Fa 

do. Sept. 135 500136 85 — 
— 35 10 35 20 

Roggen matter ber ot 35 60 35 70 

do. au 116 251117 —| 7oer Auguft 36 — 36 10 

do. Sept 117 501118 70er Rodbr. 36 10 

Rüböl matter 50er loko ohne Faß — — — — 

do. au 45 50| 45 90 00 

do. Okt 45 50 1 9. ult 135 —1135 25 


Kündigung in Rogg 1 N 
Kündigung 4 Sales Joer —,000 Ltr. (50er) 7 Ltr. 
Berlin, 2 ochisk-sur. N. v 


5 9 15 5 „ 18828 138 70 
do. pr. Sept. Pa 50 135 75 
en pr. ult eis KR zei ur 11 16 50 
Coiriind, Ra 10 Notirungen.) 0 
do. 0 lolo ohne Faß 31 60 31 70 

do. gut. 85 — 35 — 
do. 70er Auguft 5 . 35 10 385 — 

do. Sen x 35 60 25 60 
bo. i eee 36 — 36 — 

do. 70er Novbr . . 36 20 36 10 

do. r loko a. 8 8 % 

G., Reis- Ant. 91 10 DI TR. % Bdk. 5 3 
Dt. 3% Re 4 d r. 103 901104 — 
Ronfoli, 4 Anl.105 601105 60 oi 2), 7, fand r. 68 70 — — 

do. do 02 10403 Kerr Au er 99 40 99 9) 
Bol. ei 101103 10 95 bo. 43 A. i —| 92 8 

0]. 0 k. Kred.⸗ 214 90 

50 en tenbriefe104 — 104 mbarden 344 404 60 

Prov⸗Oblig. 98 50) 98 BOlDIBE Mommanbtt S188 40l88 40 
ele Stadta 98 750 98 75] FJondsſtimmung 

ſterr. Banknoten 163 75 163 7 feſt 

o. Silberrente 94 70 219 7 
Ruff. Banknoten 219 — 
üdb. E. S. A 89 25 89 601 Schwarstop 233 75/2338 50 
N 13 Zu 114 8: Borten Ser g.. 61 50 
enb. Mlaw. do 82 750Gelſenkirch ae 155 25/154 90 
dur Sei, m 0 5 26 2 Cen Jae! Nic 11 2 181 25 
„Holdr — 2 m. 1 
Melita Rente 77 95 77 8 e Giga 97 50 97 80 
aner A. 1880. 58 3 58 
Ruf). II. Anl. 1890 63 75 63 Tu St enten € St. A 77 25 77 10 
Rum. 4% Anl. 1890 85 6. 85 6 en Beute. 132 700132 99 
Serbiſche R. 1885. 73 40 74 [Warſchauer Wiener 235 — 235 50 
Türken Looſe 112 —112 de andelsgeſell. 251139 3) 


139 
Deutſche Bente Adttenl59 99.189 75 
Poſ. Prov. A. B. 105 10 et: 


90 
Boj. Spritfabrik 95 10 9195 umer Gußftah 134 751135 5) 

Nachbörſe: seredit 215 ap iskonto Kommandtit 188 40, 
Ruſſiſche Noten 219 25. 


Stettin, 21. Juli. (Zeiegr. Agentur B. Heimann, Poſen. * 


Weizen m | [Spiritus unverändert 
do. Juli 2 135 50 per loko 70er 31 — 31 — 
do. Sept.⸗Okt —|136 50 „ Jauli 1 — ( —— 
Roggen matt „ Aug.⸗Sept., 3) — 30 — 
do. Jult 119 — 20 etroleum*) 
do. Sept⸗Okt. 116 50117 75) do. per lofo 91%) 915 
Rüböl ſtill 
do. Juli 44 50 44 7 
do. Sept.⸗Okt. 44 50 44 7 

15 leum loko veriteuert Uſance 1¼ Proz. 


Druck und Verlag der Hofbuhdruderei von W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Voſen. 


